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Kaiser hat mir den Franz Josephs-Orden geschickt; wüßte er,

wie er mich mit so wenig, daß es ihm nichts ist, beglücken

könnte, wenn er mir, wie AugustuS dem Virgil, wie ein kleiner

Fürst dem hohen Goethe die Muße gäbe, schaffen zu können -
ich glaube, es würde ihm nicht unbelohnt bleiben, tausende rei¬

ner Herzen würden vielleicht noch in späten Tagen davon spre¬

chen, mein dankbares Gemüt würde in desto höherem Schwün¬

ge dem Herrlichen und Ewigen nachstreben, wie Goethe seinen:

Fürsten nicht mit Geschäften des geheimen Rates, aber mit

ewigen Meisterwerken den Dank abtrug. Ich bin zwar kein

Goethe, aber einer aus seiner Verwandtschaft, und der Same

des Reinen, Hochgesinnten, Einfachen geht auch aus meinen

Schriften in die Herzen; davon habe ich Beweise, und wer

weiß, ob sie nicht mithelfen, einmal einen großen, unendlichen

Geist, der höher ist als Goethe, Schiller und alle, in seiner

Jugend von dem Eklen, Widerwärtigen, Zerrissenen abzu¬

ziehen, der Ruhe und Einfalt zuzuwenden und ihm um so früher

Raum geben, zu seinen Schöpfungen zu schreiten, die das Er¬

götzen und Staunen der Welt seinwerden.

2ln Louise Freifrau von Eichendorff
Linz, 24. Juni 1854

..... Die Welt ist gefüllt mit der Schar der Gleichgültigen
oder gar Rohen inbezug auf alles Große, mit den sogenann¬

ten guten Menschen, die niemandem weh und niemandem wohl
tun, mit einigen Geschäftsmännern, mit einigen, die mit Krieg
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